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Kmtlicher Leil.
Seine Königliche Hoheit der (Hrotzherzog haben

Sich unter dem 5 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Hof -Chef Seiner Hoheit des Herzogs Johann Albrecht
zu Mecklenburg -Schwerin , Kammerherrn von Rantzau ,
das Komma ndeurkreuzzweiter Klasse Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Zein e Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 23 . Mai d . I . gnädigst geruht , den Vorstand der
Gewerbeschule in Durlach , Gewerbelehrer Gustav Bader ,
landesherrlich anzusHllen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 29 . Mai d . I . wurden Betriebsassistent
Karl Hasenfuß in Mannheim zur Vorsehung der
Stationsverwalterstelle nach Neulußheim und

Betriebsassistent Wilhelm Rinderspach er in Müll¬
heim nach Basel versetzt.

. Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 4. Juni d . I . wurde Stationsverwalter
Franz Holzmann in Sinzheim als Güterexpeditor
nach Breiten versetzt.

Nicht- NnMchrr Teil.
Die Hauptversammlung der Deutschen Kolouial -

gesellschast.
m .

* Karlsruhe , 6 . Juni .
Bor der Mittagspause wurde gestern noch der Jahres -

geschäftsbericht für 1902 vorgelegt.
Im Anschluß daran wies Assessor Ge rst e n h au e r -Mei¬

ningen auf die Wichtigkeit der Aussendung von jungen deut¬
schen Mädchen nach Deutsch - Südwestafrika hin,
um den Gefahren der Mischehen der Ansiedler mit Farbigen
möglichst vorzubeugen. Außerdem sei die Vermehrung und
Ausgestaltung der Schulen sehr notwendig . Seine Hoheit
der Herr Präsident habe sich den Dank der Ansiedler dadurch
erworben, daß Hochderselbe während der letzten Kolonialrats¬
tagung für die Errichtung von Farmschulen eingetreten
war . . «

Seine Hoheit Herzog JohannAlbrecht erklärte , daß aus
dem ihm zur Verfügung stehenden Dispositionsfonds in letzter
Zeit namentlich die Uebersiedlung weiblicher Familienangehöri¬
ger bestritten worden sei . Aber auch die Reisen ganzer Familien
habe er in der Ueberzeugung von der Wichtigkeit gerade der
Niederlassung ganzer deutscher Familien mehrfach unterstützt.
Nach einer von dem Gouverneur erteilten Auskunft seien von
102 in das Schutzgebiet gesandten Mädchen nur 16 wieder
ausgewandert , während die übrigen in der Kolonie durch Heirat
eine dauernde Heimat gefunden hätten . Die Schulfrage werde
er ebenfalls dauernd im Auge behalten und dahin wirken, daß
die Regierung nicht warte , bis ein Notstand eintrete . Daß
sein Vorgehen wegen der Errichtung von Farmschulen bei den
Ansiedlern Anerkennung finde, sei ihm höchst erfreulich . Prak¬
tische Vorschläge und Wünsche, die aus dem Schutzgebiet zu ihm
gelangten , würden ihm sehr wertvoll sein, und gerade im In¬
teresse der Schaffung von Schulen werde er stets bereit sein ,
sein Möglichstes zu tün .

Exzellenz Valois regte eine Abänderung des am
1 . Juli in Kraft tretenden Zolltarifs für Deutfch-Süd -
westafrika an , da der darin für Hinterlader und die dazu ge¬
hörige Munition vorgesehene hohe Zoll einem Einfuhrverbot
gleichkomme .

Dem Vorstande wurde für die ihm im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr bewilligten Ausgaben Entlastung erteilt und die
Herren Kunstmaler Hellgrewe , Konsul Schwabe , Groß¬
kaufmann Selb erg , Konsul Wallich und Bankier Zeitz -
schel als Vertrauensmänner zur Prüfung der Jahresrechnung
gewählt .

In der Nachmittagssitzung wurden bei der Ersatz¬
wahl zu Vorstandsmitgliedern gewählt die Herren
Professor vr . Hans Meyer - Leipzig, Amtsgerichtsrat
S ch w a r tz e - Lippstadt, Baron von St . Paul Jllaire -
Köln und Pastor Th i e se n - Berlin .

Herr Assessor Gerstenhauer begründete eingehend einen
Antrag der Abteilung Meiningen auf Maßnahmen
gegen die L an d g e s e l ls cha ft e n in Deutsch - Süd -
westafrika . Der Redner ging davon aus , daß die Gesell¬
schaften bedeutend weniger Land als das Gouvernement bisher
verkauft hätten und daß dies auf die hohen von den Gesellschaften
geforderten Preise zurückzuführen sei . Hierdurch hinderten
letztere die Besiedelung des Landes . Nach der Anschauung des
Redners sind die von diesen Gesellschaften seinerzeit erteilten
Konzessionen verwirkt. Er bestreitet, daß die einzelnen Teile
der Damaraland -Konzession — die Bergwerks- , Land - und
Eisenbahnkonzession — jede für sich beständen. Nach dem Sinn
und Wortlaut der Urkunde sei anzunehmen , daß mit der Berg-
werkskonzesfion auch die Landrechte verfielen . Nehme man einen
anderen Standpunkt ein, so enthalte das einen Vorwurf der
Pflichtverletzung gegen die Kolonialverwaltüng , welche dann
die Landrechte ohne entsprechenden Gegenwert verschenkt habe.
So sei die Konzession der South West Africa Co . ver¬
fallen , so hätten auch die South African Territorres

die ihnen auferlegte Gegenleistung der Schaffung eines Schie¬
nenweges von Lüderitzbucht ins Innere nicht erfüllt , ohne daß
die Regierung ihre Gegenleistung, die Ueberweisung eines Land¬
komplexes , zurückgenommen habe . Im übrigen erkläre der An¬
trag Meiningen die Konzessionen nicht für verwirkt, son¬
dern fordere lediglich eine Untersuchung über
diesen Gegenstand. Er trete dafür ein , daß man den Gesell¬
schaften nicht erlauben dürfe, aus dem ihnen geschenkten Lande
Spekulationsgewinne zu ziehen . Die Kolonialverwaltung selbst
stehe jetzt auf dem Standpunkte , solche Konzessionen, wie sie
1892 , als die Regierung sich in einer Zwangslage befunden
habe, erteilt seien , nicht mehr zu gewähren . Es sei nicht ge¬
rechtfertigt, daß die Gesellschaften die Aufwendungen aus
Reichsmitteln für die Kolonie sich zu nutze machten, um ohne
eigene Tätigkeit Spekulationsgewinne zu erzielen . Steuere
man den hohen Landpreisen, so würde man die Ansiedler von
anderen , sie schwer belastenden Abgaben entlasten können. Eine
etwaige Grund - und Wertzuwachs st euer werde auch
die South West Africa Co . treffen , da die Kakao-Land - und
Minengesellschaft, von deren Anteilen jene neun Zehntel besitze,
keine Steuerfreiheit genieße . Es sei anzuerkennen, daß die
Besiedlungsfragc seit der letzten Eingabe der Kolo¬
nialgesellschaft bedeutende Fortschritte gemacht habe. Aber
gerade in der Frage der Regelung des Landpreises sei nichts
geschehen. Der Regierung , welche wegen zur Verfügungstellung
von Land mit den Gesellschaften unterhandle , könne ein Druck
seitens der Kolonialgesellschaft in dieser Beziehung nur an¬
genehm sein .

Der Berichterstatter des Ausschusses , Herr v . Bornhaupt ,
bestritt , daß die Konzessionen rechtlich verwirkt seien . Außer¬
dem seien die vorgeschlagenen Steuern nicht als zweckmäßiges
Mittel anzuerkennen, um die Besiedlung der Kolonie zu för¬
dern . Auch habe die ganze Situation sich seit einem halben
Jahre nicht derart geändert , daß die Notwendigkeit vorliege,
bereits jetzt wieder mit einer neuen Eingabe an den Reichs¬
kanzler heranzutreten . Für die Beurteilung der Frage einer
etwaigen Verwirkung der Konzessionen sei nur deren Text selbst
maßgebend. Die South West Africa Co . habe mehr als
die 600 000 M„ zu denen sie verpflichtet gewesen sei , aufge¬
wendet. Die drei Teile der Damaraland - Konzession
— die Bergwerks-, Boden- und Eisenbahn-Konzession — be¬
ständen jeder für sich . Für die Besiedlung sei der Gesellschaft
wohl ein Recht zugestanden, nicht aber eine Verpflichtung auf¬
erlegt . Das Kharaskhoma - Syndikat , aus dem die
South African Territories hervorgegangen seien, habe seine
Rechte bereits vor der deutschen Besitzergreifung erworben . Was
die vorgeschlagene Einführung der Grundsteuer anlange , so
habe sich dieses System in Kiautschou als außerordentlich
glücklich für die dortigen Verhältnisfe bewährt . Das sei aber
kein Beweis, daß es sich für andere Kolonien im gleichen
Matze eigne . Von den sieben Landgesellschaften
sei Vieren die Steuerfreiheit zugestanden, man
könne sie ihnen nicht ohne Rechtsbeugung nehmen . Nur die
drei übrigen zu besteuern , sei ebenfalls rechtlich unmöglich.
Man könne an keinen Staat die Zumutung stellen, die von
ihm selbst geschaffenen Rechtsverhältnisse gewaltsam umzu¬
gestalten. Vorschläge , die darauf gerichtet seien, bedeuteten
eine Beunruhigung der Interessenten und der kapitalistischen
Kreise . Durch eine Gefährdung der Rechtssicherheit schrecke man
das ohnehin für koloniale Unternehmungen sehr spröde Kapital
vor einer Betätigung in Deutsch -Südwestafrika ab . Ob da¬
mit der Kolonie, welche nach dem Ausspruche des Gouverneurs
Leutwein des Zuflusses von Geld bedürfe, ein Dienst erwiesen
werde, sei mindestens sehr zweifelhaft. Den richtigen recht¬
lichen Gesichtspunkt habe die Regierung , der wohl genug Land
zur Verfügung stehe, aber nicht durch Erschließung von Wasser
u . s. w . genügend vorbereitetes Land, in dem von ihr erlassenen
Enteignungsgesetz zum Ausdruck gebracht. Dieses bietet die
Handhabe, in höherem Staatsinteresse in das Privateigentum
einzugreifen ; aber unter entsprechender Vergütung des dadurch
erwachsenen Schadens nach rechtlichen und Billigkeitsrücksichten.
Nicht einen einzigen, der in der Resolution des Kolonialkon¬
gresses für die südwestafrikanische Besiedelungsfrage zum
Ausdruck gebrachten Wünsche habe die Regierung inzwischen
unberücksichtigt gelassen . Das nicht einzusehen heiße : die
Schwierigkeiten der Situation verkennen oder nicht erkennen
wollen.

Herr Rechtsanwalt vr . Rhode , der sieben Jahre für die
Deutsche Kolonialgesellschaft für Südwestafrika in der Kolonie
tätig gewesen ist , wies die gegen diese Gesellschaft gerichteten
Angriffe zurück. Sie sei entstanden, um die Erwerbungen
von Lüderitz für das Reich zu erhalten und habe später neue
Mittel in die Kolonien hineingesteckt , als es sich darum gehan¬
delt habe, die unter dem Reichskanzler Grafen Caprivi an¬
gedrohte Ueberlieferung des Schutzgebiets an das Ausland zu
verhindern . Auch die Bildung der South West Africa Co. habe
dazu beigetragen, die Kolonie Deutschland zu erhalten . Be¬
reichert habe sich im Schutzgebiet bisher niemand , und der Nach¬
weis , wo denn eigentlich die Gewinne der Gesellschaften seien,
werde schwer fallen. Wolle man den Gesellschaften Steuern
auferlegen , die sie zwängen, um jeden Preis zu verkaufen, so
bedeute das einen um so flagranteren und eklatanteren Rechts¬
bruch , als die Regierung feinerzeit zur Bildung der Gesellschaf¬
ten aufgefordert habe . Die Behauptung , daß die Gesellschaften
kein Land verkaufen wollten, sei unwahr . Redner selbst habe
nicht nur den Antrag gestellt , um jeden Preis zu verkaufen,
fondern es sei ihm auch für die Herbeiführung von Verkäufen
eine hohe Provision in Aussicht gestellt gewesen . Gefehlt aber
habe der Käufer, obwohl man die Preise von SO Ps . aufwärts
für den Hektar gestellt , im ersten Jahre keine Verzinsung ver¬
langt und dem Käufer eine Ueberlegungsfrist, ob er das Land
behalten wolle , zugestanden habe . Der gegenwärtige Zeitpunkt
fei für ein Vorgehen im Sinne des Antrages Meiningen sehr
ungeeignet. Gerade jetzt schicke sich die Otavi -Minen - und Eifen -
bahngefellschast an , 20 Millionen Mark aufzuwenden , um eine
Eifenbahn innerhalb des deutschen Schutzgebietes im Zeitraum
von 2V , Jahren fettig zu stellen und die Erschließung der rei -

(Mil einer Beilage .)

chen Kupferlagerstätten in Angriff zu nehmen . Damit werde
für die Kolonie der seit langem erhoffte Aufschwung eintreten ,
nach jahrelangen schwierigen Untersuchungen und großen Mühen ,
die für die Kapitalbeschaffung aufgewandt seien . Man müsse
suchen , in das Schutzgebiet Geld hineinzubringen, und das fei
nur möglich durch Konzessionen an das Kapital , welches Deutsch¬
land die Kolonie erhalten habe . Für ein Fortkommen der An¬
siedler sei der Landpreis von geringerer Bedeutung, als die
Anschaffungskosten des Viehs. Für das , was wenige Kühe
kosteten , könne man schon viel Land erwerben. Der Ansiedler
befinde sich heute in besserer Lage als früher dadurch , daß die
Produktionskosten nicht gestiegen seien , die Produtte aber sechs¬
fach höher als früher verwertet werden können . Dadurch, daß
man für das Kapital Unsicherheit schaffe, befördere man die
Ansiedelung nicht , sondern schädige die Ansiedler auf das
schwerste . Es bestehe getroste Hoffnung und sichere Zuversicht,
daß die Kolonie in der nächsten Zeit sich gedeihlich entwickeln
werde . Man solle sich davor hüten, diese Entwicklung durch
einschneidende Eingriffe in die Jmmobiliarverhältnisse zu hem¬
men.

Herr vr . Förster ging davon aus , daß das Reich den
Schutz der Erwerbungen von Lüderitz seinerzeit nur gegen die
Verpflichtung der Selbstverwaltung übernommen habe. In¬
zwischen jedoch habe das Reich für die Kolonie Millionen auf¬
gewendet ; es sei nur billig, daß die Gesellschaften zur Deckung
dieser Kosten mit herangezogen würden. Die Regierung dürfe
nicht für letztere , damit sie Spekulationsgewinne erzielen könn¬
ten , die Verwaltungskosten tragen .

Herr Geh . Regierungsrat Simon führte aus , daß er ein
grundsätzlicher Gegner der großen Landkonzessionen , welche
Monopole bedeuteten, sei . Darum aber dürfe man nicht einmal
gewährte Rechte so ohne weiteres nehmen . Es sei bereits dar¬
auf hingewiesen, daß für das Otavi -Unternehmen demnächst20 Millionen , zur Hälfte deutschen Kapitals , aufgewandt wer¬
den sollten, um eine Bahn zu bauen, die ganz in deutschem Ge¬
biete sich befinden werde . Wolle man gegen das Kapital , wel¬
ches bisher noch keinen Pfennig Dividende aus der Kolonie er¬
zielt habe, Gewaltmaßregeln anwenden, so würden in Zukunft
überhaupt keine Geldmittel mehr für die Kolonie zu haben
sein . Wenn die Regierung bisher mehr Land als die Gesell¬
schaften verkauft habe, so sei sie dazu lediglich durch die 10 000
Quadratkilometer , welche ihr von der Siedelungsgesellschaft zu-
rücküberwiesen seien , in den Stand gesetzt worden. Die Kolonie
bedürfe der Niederlassung von Farmern , welche in der Lage
seien, durch Viehwirtschaft in großem Maßstabe vorwärts zukommen. Solche aber seien bisher von der Regierung nicht
angesiedelt worden. Einen Gefallen würde man der Kolonie
nicht tun , wenn man die Verfügung über das Land ausschließlichdem Gouvernement überweise . Für eine ersprießliche Entwick¬
lung der Kolonie, sei es notwendig, sich dafür auch das darin
investierte Privatkapital zu nutze zu machen . Die vorgeschlage¬
nen Maßnahmen seien dem Fortkommen des Schutzgebietes nicht
förderlich.

Herr Professor vr . Freiherr v . Stengel - München er¬
klärte sich mit der Tendenz des Antrages Meiningen , soweiter eine Kritik der Bodenpolitik der Regierung enthalte , ein¬
verstanden , er sei aber nicht in der Lage , die in dem Anträge
enthaltenen Vorschläge zu befürworten. Er regte an , die Er¬
örterung der ganzen Angelegenheit auf einen höheren Stand¬
punkt zu stellen und eine Entschließung zu fassen , welche die
Lösung der Landfrage für die Kolonien überhaupt in Angriff
nehme. Er stellte den folgenden Antrag , der mit großer
Mehrheit zum Beschluß erhoben wurde:

„Die Versammlung wolle unter vorläufiger Ablehnungdes Antrags Meiningen eine Kommission aus sechs
Mitgliedern mit dem Rechte der Kooptation zu dem Zwöcke
wählen , der nächsten Hauptversammlung in geeigneter Weise ,
namentlich auf Grund einzuholenderGutachten und anzustellen¬
der Erhebungen , auszuarbeitende Vorschläge zu unterbreiten ,
nach welchen die Regelung der Landfrage in den ein¬
zelnen Schutzgebieten in einer Weise zu erfolgen hat , daß den
Interessen der Gesamtheit — des Mutterlandes und der Ko¬
lonien — möglichst Rechnung getragen wird" .

In die Kommission wurden die Herren v . Bornhaupt -
Berlin , Professor vr . Dove - Jena , Landmesser Eicholtz -
Lippstadt , Assessor Gerstenhauer - Meiningen, Rechtsan¬walt Or . R h o d e - Berlin und Moritz S ch a n z - Chemnitz
gewählt .

Einstimmig wurde sodann der nachstehende gemeinsame
AntragdesAusschusses und des Niederrheinisch -
Westfälischen Gauverbandes angenommen :

„Die Deutsche Kolonialgesellschaft erachtet die Veranstaltung
einer Kolonial - Gewerbeausstellung in Verbin¬
dung mit dem für 1903 in Aussicht genommenen Kolonial¬
kongreß für geeignet, die Teilnahme weiterer Kreise für unsere
kolonialen Interessen , zumal in wirtschaftlicher Hinsicht, zu
fördern .

Sie sieht davon ab , eine solche Ausstellung selbst auszu¬
führen , ersucht aber unter Ueberweisung des Antrages an den
Ständigen Ausschuß des Koloniälkongresses die Gauverbände ,
Abteilungen und Mitglieder, dem Unternehmen ihre Unter¬
stützung zu leihen.

"
Anträge der Wteilungen Berlin , Breslau , Hannover , Stettin

und Bützow auf Herabsetzung des Mitgliedsbeitragesund Umgestaltung der „Deutschen Kolonialzeitung "
wurden mit dazu gestellten Unteranträgen des Herrn Regie¬
rungsrats Fuchs und der Abteilung München dem durch Ver¬
treter der Gauverbände und größeren Abteilungen verstärkten
Ausschüsse zur Berichterstattung für die nächstjährige
Hauptversammlung überwiesen .

Ein Antrag der Abteilung München auf Aenderung der
Satzungsbestimmung über die Aufnahme körperschaft¬
licher Mitglieder wurde in einer mit dem Ausschüsse
vereinbatten Fassung angenommen .

Zum Ort der nächstjährigen Hauptversammlung wurde
Stettin gewählt.



Für 1902 überbrachte Herr Hofrat Credncr eine Einladung
der Abteilung Leipzig.

Mit warmem Danke an die Abteilung Karlsruhe , deren Vor¬
sitzender , Professor v . Oechelhäuscr , im Geiste seines ver¬
ewigten Vaters für die vaterländischen kolonialen Interessen
wirke , und an den Ausschuß der herrlichen kolonialen Jagd¬
ausstellung unter dem Vorsitze des Herrn Pros . Rehbock schloß
Seine Hoheit Herzog Johann Albrecht die Versammlung
um V .8 Uhr.

Herr Justizrat Bojunga - Hannover brachte den Dank der
Versammlung für die ausgezeichnete Leitung der Verhand¬
lungen durch den Erlauchten Herrn Vorsitzenden zum Ausdruck ,
indem er ein stürmisch aufgenommeues Hoch auf ihn ausbrachte.

* *

Abends gegen 8 Uhr versammelten sich die Delegierten , Mit¬
glieder der hiesigen Abteilung , sowie zahlreiche Ehrengäste mit
ihren Damen im schön geschmückten großen Festhallesaal zum
Festmahl , dem auch Seine Königliche Hoheit der Erb -
großherzog , Ihre Exzellenzen Staatsminister von
Brauer , Finanzminister vr . Buchenberger , Minister
des Innern , Or . Schenkel , sowie zahlreiche Offiziere und
Vertreter der Stadt , cm ihrer Spitze Oberbürgermeister
Schnetzler , beiwohnten. Bald herrschte bei den anregenden
Weisen der von der Leibgrenadierkapelle gestellten Tafelmusik
die beste Stimmung . Als erster Redner erhob sich Seine König¬
liche Hoheit der Erbgroßherzog zu folgendem,, mit lau¬
tem Mimischem Beifall aufgenommenem, Kaisertoast:

Hochansehnliche Festversammlung ! Indem ich meiner
herzlichsten Freude Ausdruck gebe, so zahlreiche Mitglieder
unserer Deutschen Kolonialgesellschaft hier in meiner
Vaterstadt willkommen heißen zu können , bitte ich Sie , mit
mir die Gläser auf das Wohl Seiner Majestät des Kaisers
zu erheben.

Hohe Ziele hat sich die Kolonialgesellschaft gesteckt , große
Aufgaben hat sie sich vorgenommen, und erfolgreich ist
schon manches durchgeführt. Das alles ist aber nur mög¬
lich, wenn ein einiges, starkes Vaterland dasteht, in dem
Wohlstand und Gedeihen herrscht und das geachtet ist im
Kreise der Völker. Diese Stellung des Deutschen Reiches
zu erhallen , zu wahren und zu mehren, ist das vornehmste
Bestreben Seiner Majestät unseres Kaisers. Nationale
Aufgaben hat sich die Gesellschaft zum Ziele gesteckt , treue
deutsche Herzen wirken an der Durchführung dieser Auf¬
gaben , und aus voller Brust rufen wir : Hoch Seine Majestät
der Kaiser ! Hoch, Hoch, Hoch !

Darauf ergriff Seine Hoheit Herzog Johann Albrecht
zuMecklenburg das Wort :

Euerer Königlichen Hoheit gestatte ich mir namens der
hier versammelten Mitglieder der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft unseren herzlichsten Dank zum Ausdruck zu
bringen , daß Euere Königliche Hoheit sowohl heute morgen
wie jetzt in unserer Versammlung erschienen find, um da¬
mit , wie mit den hochherzigen Worten , die Sie soeben ge¬
sprochen haben, zu bekunden , daß Euere Königliche Hoheit
auf demselben Boden stehen , wie auch Ihr Allerdurchlauch¬
tigster Herr Vater , der noch heute morgen wieder in so
herzerhebenden Worten uns angefeuert hat , die Pflicht zu
tun , wie er sie uns in seinem langen Leben vorgegangen ist.

Euere Königliche Hoheit bitte ich , Ihren Durchlauchtig¬
sten Eltern nochmals unsern tiefgefühltesten Dank zum
Ausdruck zu bringen für die herzliche und wahrhaft herr¬
liche Aufnahme, die Allerhöchstdieselben uns hier im Groß¬
herzoglichen Schlosse bereitet haben.

Meine Damen und Herren von der Kolonialgesellschaft ,
lassen Ne unsern Dank, unsern innigen und unauslösch¬
lichen Dank darin zum Ausdruck bringen , daß wir rufen :

Seine Königliche Hoheit der Großherzog und Ihre
Königliche Hoheit die Frau Großherzogin, Seine König¬
liche Hoheit der Erbgroßherzog und das Großherzogliche
Haus , sie leben hoch, hoch , hoch!

Nachdem die begeisterten Hochrufe verklungen waren , hielt
Seine Exzellenz Staatsminister v . Brauer folgende An¬
sprache :

„ Euere Königliche Hoheit, Euere Hoheit, Hochgeehrteste Damen
und Herren ! Ich möchte zunächst dem Durchlauchtigsten Herrn
Vorredner danken für die sichtlich vom Herzen kommenden und
darum auch zum Herzen gehenden Worte, die er unserem all¬
verehrten Großherzog gewidmet hat und die bei Ihnen Allen
einen so begeisterten Widerhall gefunden haben.

Des weiteren drängt es mich , namens der Großh . Regierung
der Freude und der Genugtuung darüber Ausdruck zu geben ,
daß die Deutsche Kolonialgesellschaft ihre diesjährige Haupt¬
versammlung in Baden , und speziell in seiner Hauptstadt , ab¬
zuhalten beschlossen hat . Wenn eine Gesellschaft von der vater¬
ländischen politischen und wirtschaftlichen Bedeutung wie die
Ihrige , die sich so hohe ideale Ziele setzt und zugleich so wich¬
tige praktische Aufgaben löst , — wenn ein solcher über ganz
Deutschland verbreiteter Verband bei uns zu tagen für gut
findet , so haben wir Badener gewiß alle Ursache , sehr stolz
darauf zu sein , und es kann uns nicht zum Verdienste angerech¬
net werden, wenn wir alles daran setzten, um eine so würdige
Gesellschaft , der die Besten der Nation angehören, gebührend
ßu empfangen.

Ueberhaupt ist es heutzutage kein Verdienst mehr , die Be¬
deutung kolonialer Fragen richtig zu würdigen . Ist doch längst
schon die Ueberzeugung von der Nützlichkeit, ja Notwendigkeit
kolonialer Erwerbungen zum Gemeingut aller Gebildeten
Deutschlands geworden. Nicht immer war es so ! Wir Aelteren
Wissen uns noch sehr gut der Zeit zu erinnern , da es keinen
Kaiser und kein Reich gab und wir ohne politischen Zusammen¬
halt unfroh der Gegenwart dahin lebten. Damals konnte von
praktischer Kolonialpolitik keine Rede sein . Als dann das neue
Reich gegründet worden war , da ertönten freilich alsbald Rufe
nach kolonialem Erwerb , und es wurde dem großen Staats¬
mann , der damals unsere auswärtige Politik so meisterhaft
leitete , von manchem trefflichen Manne sehr verargt , daß er
jenen Wünschen und Bestrebungen anfangs mehr hemmend als
fördernd gegcnübertrat . Heute können wir den weisen Kanzler
auch darin ( wie in vielem anderen ) besser verstehen . Heute
wissen wir . daß er uns nicht früher über das Meer führen
wollte, bevor nicht der Ausbau im Innern des Reichs mehr
gefestigt und das Verhältnis zu den europäischen Mächten
durch Allianzen gesichert war . Als er aber dies Ziel erreicht
hatte , hielt auch er die Zeit für gekommen , um die Gewinnung
neuer Absatzmärkte für unsere erstarkende Industrie und den
Erwerb überseeischer Besitzungen anzubahnen , und es geschah
noch unter seiner mächtigen Fürsorge , daß Deutschland im
Jahre 1884 in zwei Weltteilen von wertvollen Ländereien Be¬
sitz ergriff . So war der Boden gut vorbereitet, auf dem unser
willensstarker Kaiser kräftig weiterbauen konnte .

Aber auch der mächtigste Kaiser und die weiseste Regierung
würden auf kolonialem Gebiete wenig erreichen , wenn sie nicht
durch das Empfinden der Nation getragen und gestützt werden.
Wie man keinen Krieg führen kann ohne Heer, so kann man
auch keine gute Kolonialpolitik treiben ohne ein Heer intelligen¬
ter Männer , die volles Verständnis haben für den kolonialen
Beruf Deutschlands und den Mittelpunkt bilden für alle kolo¬
nialen Bestrebungen und Unternehmungen Einzelner , —
Männer , die sich willig in den Dienst des Vaterlandes stellen ,
um die Teilnahme am kolonialen Schaffen in immer weitere

Kreise zu tragen und der Rcichsregierung , wenn nötig , hilfreich
zur Seite zu stehen .

Männer dieser Gesinnung find es gewesen , die seinerzeit die
Deutsche Kolonialgesellfchaft gegründet haben. Männer dieser
Art find es, die ihr auch jetzt noch leitend Vorstehen . Alle
Deutschen aber , denen es Ernst ist mit der Größe und Macht-
entfaltuug des Vaterlandes , die es verstehen , daß die Zeit vor¬
über ist, da Europa sich selbst genügte, und daß man heute alle
Kräfte der Nation aufs äußerste anspannen muß , um im Da¬
seinskampf der Völker zu bestehen , — Alle die dies begreifen,
können unserer Kolonialgesellfchaft gar nicht dankbar genug sein
für ihre ersprießliche, erfolgreiche Tätigkeit . Mitten im Kampf
der gegenwärtigen Wahlzeit , die alle politischen Leidenschaften
mächtig aufwühlt , sehen wir hier hervorragende Männer der ver¬
schiedensten Parteirichtungen unter der neutralen Flagge der
Kolonialgesellschaft einträchtig tagen und ihre wohlerwogenen
Beschlüsse saffen.

Eine Gesellschaft , die in der verhältnismäßig kurzen Zeit ihres
Bestehens so Hervorragendes geleistet hat , der es gelungen ist,
ein Heer von über 33 000 Mitgliedern anzuwerben und sich in
329 Abteilungen über ganz Deutschland zu verbreiten , — eine
solche Gesellschaft muß — das zeigt der Erfolg — unter einer
sicheren und zielbewußten Leitung stehen . Und wenn wir
von der Leitung sprechen , die in ihrer vortrefflichen Organi¬
sation als Präsidium , Ausschuß , Vorstand , Gauverbände und
Abteilungen wunderbar in einander greift und wirkt, so müssen
wir vor allem des Erlauchten Herrn gedenken , der schon seit
vielen Jahren an der Spitze dieses ganzen Apparates steht
und auch unsere hiesigen Verhandlungen geleitet hat : Seine
Hoheit der Herzog Johann Albrecht. Nicht steht er an der
Spitze der Gesellschaft gleichsam nur im Ehrenamte auf Grund
seiner bohen Geburt , sondern er ist , wie Sie Alle wissen , der
Tätigsten Einer , der mit unermüdlichem Eifer und nie ver¬
siegender Arbeitsfreudigkeit am Werke schafft . Ueberall macht
sich sein Einfluß und seine Tatkraft geltend. Ich darf
nur den so sehr wichtigen und gelungenen Kolonialkongreß
des vorigen Jahres erwähnen , um Ihnen damit ins Gedächt¬
nis zurückzurufen, daß jener Kongreß ohne seine Hilfe kaum
zu stände gekommen wäre . Ihm sind daher auch wir , die wir ,
wie ich , nur als einfache, nicht beamtete Mitglieder der Gesell¬
schaft angehören , großen Dank und höchste Anerkennung schul¬
dig, und ich freue mich , daß ich berusen bin , diesem Dank und
dieser Anerkennung Ausdruck zu geben .

Meine Damen und Herren , ich weiß. Sie werden gern und
freudig einstimmen , wenn ich rufe :

Die Deutsche Kolonialgesellschaft, mit Präsidium , Ausschuß
und Vorstand , und insbesondere der erste Präsident , Seine
Hoheit Herzog Johann Albrecht hoch ! "

Wettere Toaste wurden ausgebracht von Seiner Exzellenz
General der Infanterie z . D . v . Bartenwerffer auf die
Stadt Karlsruhe , von Oberbürgermeister Schnetzler auf
das deutsche Vaterland , von Justizrat B o j u n g a - Hannover
auf die Abteilung Karlsruhe der Deutschen Kolonialgesellschaft
und von Hoftat Professor v . O e ch e l h ä u s e r auf die Damen .
Bis gegen 1 Uhr nachts blieben die Teilnehmer am Festmahle
in fröhlicher.Tafelrunde vereint .

Die Firma v . Tippelskirch L Co .-Berlin , die während
der ganzen Tagung durch freigebige Spendung des Inhalts ver¬
schiedener Konserven uns einen Begriff von den Tafelfteuden
unserer Landsleute in den Kolonien gab , ließ auch gestern als
angenehme Zugabe Confitüren - und andere Konserven herum¬
reichen . Heute Vormittag wurde nochmals die Deutsch -Kolo¬
niale Jagdausstellung besucht . Mittags ging es dann per Son¬
derzug nach Altheidelberg, wo nach gemeinsamem Mittagessen
und nach der Schloßbesichttgung unter Führung Professor von
Oechelhäusers, abends zu Ehren der Gäste Schloßbeleuchtung
stattfindet .

Während des gestrigen Mahles verlas Seine Hoheit Herzog
Johann Albrecht folgendes Antworttelegramm Seiner
Majestät des Kaisers , das mit freudigem Beifall ausgenom¬
men wurde :

Seiner Hoheit Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg
Karlsruhe .

Wiesbaden , Schloß, 5 . Juni .
Sehr erfreut über den freundlichen Gruß der Haupt¬

versammlung der Deutschen Kolonialgesellschaft, bitte Ich
Sure Hoheit, allen Teilnehmern Meinen herzlichen Dank
zum Ausdruck zu bringen . Die treue Mitarbeit der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft an den für die nationale Zukunft
so bedeutungsvollen Aufgaben über See begleite Ich mit
lebhaftem Interesse , und wünsche Ich der Gesellschaft unter
Eurer Hoheit tatkräftiger Leitung auch ferner reichen Er¬
folg ihres patriotischen Wirkens . Wilhelm , l . tt .

-r . Heidelberg, 6 . Juni . ( Telegr . ) Gegen 1 Uhr mittags
trafen die Teilnehmer der Hauptversammlung der Deutschen
Kolonialgesellschaft per Sonderzug hier ein, und begaben sich
vom Bahnhof ins Schloßrestaurant , wo ein gemeinsames Mittag¬
essen stattfand , bei dem zunächst der Vorsitzende der Abteilung
Heidelberg, Professor Leser , den Willkommgruß entbot und
ein Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und Seine König¬
liche Hoheit den Großherzog ausbrachte . Darauf begrüßte
Oberbürgermeister Wilckens die Gäste namens der Stadt
und toastete auf die Deutsche Kolonialgesellschaftund ihren Prä¬
sidenten, Seine Hoheit Herzog Johann Albrecht , der so¬
fort in lägerer Rede dankte, wobei er besonders die wissenschaft¬
liche Bedeutung Heidelbergs hervorhob und die Hoffnung aus¬
sprach , daß auch die studierende Jugend sich der kolonialen Be¬
wegung anschließen werde, wie es die gereiften Männer der
Wissenschaft getan haben . Er schloß mit einem stürmisch auf¬
genommenen viv-ct , erescat , klarest auf die Stadt und die Ab¬
teilung der Kolonialgesellschaft Heidelberg.

An Seine Königliche Hoheit den Großherzog wurde hier¬
auf folgendes Huldigungstelegramm abgesandt :

Die zum Schluß ihrer Tagung in Altheidelberg ver¬
sammelten Mitglieder der Deutschen Kolonialgesellschaft
lassen ihre dankbare Verehrung und Liebe in einem don¬
nernden Hoch auf Eure Königliche Hoheit ausklingen.

Der Präsident , Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg.
Privatier Lepke aus Mecklenburg brachte zum Schluß ein

freudig aufgenommenes Hoch auf die Damen aus . Es herrscht
die gehobenste Stimmung . Soeben findet unter der sachkundi¬
gen Führung der Professoren b . Oechelhäuser und Koch die Be¬
sichtigung des Schlosses statt .

Großherzoglum Baden .
Karlsruhe , 6 . Juni .

Heute vormittag 9 Uhr nahm Seine Hoheit Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg-Schwerin das Frühstück
mit den Höchsten Herrschaften, verweilte sodann noch bis
10 Uhr bei Ihren Königlichen Hoheiten und erteilte hier¬
nach mehreren Personen Audienz .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte den Vor-
trag des Generaladjutanten von Müller und empfing
danach den Staatsminister von Brauer zur Vortragser¬

stattung . Um halb 12 Uhr erteilte Seine Königliche
Hoheit dem in Ruhestand tretenden Geheimerat I . Klasse
Freiherrn von Reck eine Audienz . Gegen 12 Uhr ver¬
abschiedeten Sich die Großherzoglichen Herrschaften von
Seiner Hoheit dem Herzog Johann Albrecht zu Mecklen¬
burg -Schwerin , Höchstwelchen Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog zum Bahnhof begleitete .

Um 12 Uhr meldeten sich bei Seiner Königlichen Hoheit
dem Großherzog : Generalarzt I) r . Timann , Korpsarzt
des 11. Armeekorps , bisher in gleicher Stellung beim
8 . Armeekorps , Intendantur - und Geheimer Baurat Kalk¬
hof bei der Intendantur des 11 . Armeekorps , Major von
Harbou , Bataillonskommandeur im Infanterie -Regiment
Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Badischen) Nr . 111 , bis¬
her im großen Generalstabe , Oberstabsarzt Or . Thiele ,
Regimentsarzt im 8 . Thüringischen Jnfanterie -Regimenr
Nr . 153, bisher im 1 . Badischen Leib-Dragoner -Regiment
Nr . 20 , Major Weiß , Bataillonskommandeur im In¬
fanterie -Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Badi¬
schen) Nr . 111 , bisher im Königsinfanterie -Regiment
(6 . Lothringischen) Nr . 145 , Major von Below , aggregiert
dem Infanterie -Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm
(3 . Badischen) Nr . 111, bisher Kompagniechef im Gre¬
nadier -Regiment König Friedrich Wilhelm II . ( 1 . Schlesi¬
schen) Nr . 10, Major Herrmann vom 1 . Badischen Feld¬
artillerie -Regiment Nr . 11 und Hauptmann von Schroeter ,
Batteriechef im 1 . Badischen Feldartillerie -Regiment
Nr . 11 , bisher Adjutant der 28 . Feldartillerie -Brigade .

An der Frühstückstafel der Großherzoglichen Herrschaften
nahm Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , sowie
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz und Ihre König¬
liche Hoheit die Prinzessin Max teil .

Abends halb 8 Uhr fuhren Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer König¬
lichen Hoheit der Kronprinzessin Viktoria nach Schloß
Baden , wo Höchstdieselben bis Dienstag , 9 . Juni , ver¬
bleiben , an welchem Tage die Kronprinzessin nach Schwe¬
den zurückkehrt . Die Höchsten Herrschaften werden Ihre
Königliche Hoheit bis Karlsruhe begleiten und sodann
zu längerem Aufenthalt nach Schloß Baden zurückkehren .

** Durch Allerhöchste Entschließung vom 30 . Mai d. I . ist
der lcmdständische Ausschuß in Gemäßheit des Art . 4 des Ge¬
setzes vom 31 . Dezember 1831 über die Verfassung und Verwal¬
tung der Amortisationskasse und des Art . 5 des Gesetzes vom
10. September 1842 über die Errichtung der Eisenbahnschulden¬
tilgungskasse eingeladen, am 18. Iuni beim Finanzministerium
zusammenzutreten , um die gesetzlich vorgeschriebene Prüfung
der Rechnungen der beiden genannten Kassen vorzunehmen.

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Von der
Generaldirektion des Großherzoglichen Hoftheaters wird
uns zur Veröffentlichung mitgeterlt : Mit dem Schwank „Der
blinde Passagier " von Blumenthal und Kadelburg , der Sonntag ,
den 14. d. M . erstmals in Szene gehen soll , wird die erfolg¬
reichste Lustfpielnovität der vergangenen Spielzeit zur Auf¬
führung kommen . Das pcrsonenreiche Stück, welches das ge¬
samte Personal des Schauspiels in Bewegung setzt, spielt in
seinem ersten und dritten Akte an Bord eines auf der Nord¬
landreise begriffenen Salondampfers des Norddeutschen Lloyd
und schildert in treuer Kopie das ganze Milieu einer modernen
Seereise . Die neue Dekoration ist entwürfen und ausgeführt
von Albert Wolf . Für Dienstag , den 9 . d . M . ist eine Wie¬
derholung von Shakespeares „König Heinrich der IV . " in Aus¬
sicht genommen. — Die Oper bringt Montag , den 8 . d . M.
„ Carmen " mit Emmh Destinn vom Königl . Opernhause in
Berlin in der Titelrolle , und Donnerstag , den 11 . d. M . in
erster Wiederholung „Das Märlein von dem Fischer und seiner
Frau " .

* ( Für die zu gründende deutsche Dichter -
Gedächtnis - Stiftung ) , deren Zinsen zur vorteilhaften
Anschaffung von Werken deutscher Dichter und zur Verteilung
dieser Bücher in der unbemittelten , aber lesefrohen und emp¬
fänglichen Bevölkerung verwendet werden sollen , bewilligt der
Stadtrat einen Beitrag der Stadt Karlsruhe von jährlich
50 M.

* ( Stadtgartenkonzert . ) Mit Rücksicht auf das am
Sonntag , den 7 . d . M . , nachmittags 4 Uhr, in der Festhalle statt¬
findende Wohltätigkeitskonzert der Berliner Liedertafel , be¬
ginnt das Militärkonzert im Stadtgarten erst um 6 Uhr.

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Am 4. d . M . kam
einer hiesigen Ladnerin auf der Fahrt zwischen Frankfurt a . M.
und Heidelberg, während sie kurze Zeit eingeschlafen war , ein
braunledernes Umhängtäschchen mit einem Portemonnaie mit
25 M . Inhalt und einem 500 Kilometer -Heft, abhanden.

* ( In der Beilage ) bringen wir : Ernennungen , Ver¬
setzungen und Zuruhesetzungen in den Gehaltsklassen H — L .
Kleine Nachrichten aus Karlsruhe , einen Bericht über die Bau¬
tätigkeit in Karlsruhe 1902 , Literarisches und ein Feuilleton ;
eine Besprechung der Großherzoglichen Sammlung für Völker¬
kunde .

(D Mannheim , 5 . Juni . Der hiesige Bürgerausschutz
hielt gestern eine mehrstündige Sitzung ab, in der die Vor¬
lagen des Stadtrats , betreffend Erweiterung des städtischen
Elektrizitätswerkes und des Kabelnetzes des¬
selben , sowie die Neueinteilung der Abonnements und die Neu¬
festsetzung der Eintrittspreise im Hoftheater an¬
genommen wurden . Der wichtigste Punkt der Tagesordnung .
Verlegung des Leihhauses in das seit Errichtung der neuen
Kasernen vom Militärfiskus in den Besitz der Stadt
übergegangene Zeughaus wurde vertagt , da sich während
der Verhandlung die Beschlußunfähigkeit des Hauses heraus¬
stellte . Diese Befchlußunsähigkeit war keine zufällige , sondern
die direkte Folge der tiefen Abneigung , die in weiten Kreisen
der Bürgerschaft und des Bürgerausschusses gegen daS Ver¬
legungsprojekt herrscht .

* Kleine Nachrichten ans Baden. Der Stadtgemeinde Heidel¬
berg wurde die Genehmigung zur Ausgabe von 3V-prozentigen
Schuldverschreibungen im Nennwerte von 6 Mil¬
lionen Mark erteilt . Die Verzinsung erfolgt halbjährlich auf 1 .
April und 1 . Oftober, erstmals am 1 . Oktober 1903 . Die plan¬
mäßige Heimzahlung geschieht in den Jahren 1909 bis mü
1948 . — Im Rebgelände der Insel Reichenau tritt dieses Jahr
der Sauerwurm massenhaft auf , sodatz durch Gemeindebeschlutz

i den Rebbesitzern befohlen worden ist, die Würmer abzulesen.
Eine Familie von drei bis vier Personen kann in wenigen' Stunden 10- bis 15 000 Stück sammeln.



* Wien» 6 . Juni . Wie das „Fremdenblatt " erfährt , wurde
dem hiesigen diplomatischen Agenten vr . Conftantin Pom -
janow vorgestern in einem Telegramm aus Sofia seine Ab¬
berufung aus Wien mitgeteilr . Er wurde angewiesen, die
Geschäfte dem Sekretär der Wiener bulgarischen Agentur , vr .
Schischmanow , einem Vetter des bulgarischen Ministers , Pro¬
fessor Iwan Schischmanow , zu übergeben.

* Budapest, 6 . Juni . Ministerpräsident Szell erklärte im
Volkswirtschaftlichen Ausschuß , daß er den sei¬
tens der Interessenten beantragten 60 Kronen-Zoll für Weine
nicht annehmen könne . Er wolle die Weinzollklausel in ihrer
jetzigen Form nicht aufrechterhalten, möchte aber den Handels¬
vertrag mit Italien nicht wegen eines zu hohen Weinzolles ge¬
fährden.

* Paris , 6. Juni . Im gestrigen Ministerrat unterbreitete der
Ministerpräsident dem Präsidenten Lo übet 81 Gesetzentwürfe, I —
betreffend Genehmigungsgesuche von weiblichen Unter - beuchte. Letzterer hatte
rechtsorden . zur Unterzeichnung.

. ' °ie Arbeiten ber der Flottmachuna der „Amamne" aeleitet .

lUch -l . Deutsch Koloniale Jagdausstellung 1003 .
Die Deutsch - Koloniale Jagdaus st cllung war

letzten Mittwoch zum ersten Male von einer beträchtlichen Anzahl
auswärtiger Gäste besucht , die von der Vergünstigung der Ge¬
neraldirektion der Großh . Staatseiscnbahncn Gebrauch mach¬
ten und ihre am Mittwoch gelösten einfachen Fahrkarten in
der Ausstellung durch Abstempelung ohne weiteres in Rückfahr¬
karten verwandelten .

Dem auswärtigen Besuche der Ausstellung- wird diese Mitt¬
wochs-Ermäßigung der Fahrpreise sehr zu gute kommen.

Die Deutsch -Koloniale Fagdausstellung wurde heute nach¬
mittag von den Teilnehmern der gegenwärtig hier tagenden
Jahresversammlung des Vereins deutscher
Banken besucht.

Das Kaiserpaar in Frankfurt .
(Telegramme . )

* Wiesbaden , 6 . Juni . Um 8 Uhr 25 Mnuten begaben
-sich die Majestäten und sämtliche hier anwesenden Fürst¬
lichkeiten nach Frankfurt zum Wett singen der letzten
Gruppe .

* Frankfurt , 6 . Juni . Stach Schluß des beutigen Wett - . Rom, 6 . Juni . Deputiertenkammer . Unter¬
gesanges um 12 Uhr versammelte Seme Maiestat der staatssekretär Baccelli erwidert auf die Interpellation des
-- .- - .. TdoUballe die Dirigenten Sozialisten Morgari , ob die Nachricht von dem Besuche

Seiner Majestät des russischen Kaisers in Rom zutref -

Aerschiedenes.
-s Ammerland , 6 . Juni . ( Telegr . ) Gestern abend nach 6

Uhr sind in der Nähe unseres Orts im Starnberger See drei
Personen ertrunken . Das Unglück geschah dadurch , daß die im
Kahn befindlichen 6 Personen die Plätze wechseln wollten undden Kahn zum Umkippen brachten. Die übrigen drei Personenkonnten gerettet werden.

-s Brest, 6 . Juni . (Telegr . ) Der deutsche Marineattache ,Kapitän Siegel , ist gestern vormittag hier angekommen. Erdankte im Aufträge des Kaisers dem Marinepräfekten für denvon ihm und der französischen Marine dem Kreuzer „Ama¬
zone " geleisteten Beistand.

-s Brest, 6 . Juni . ( Telegr. ) Der Seepräfekt, Gourdon ,stattete heute nachmittag dem deutschen Marineattache Siegeleinen Besuch ab , der hierauf den Generalstabschef Admiral de

Die sehen- ^ . . ^ ^ ^ Entwürfe
sämtlich Abweisung der Gesuchs vor .

* Chambery, 4 . Juni . Oberst Coubertin , der , nachdem
er seinerzeit den Befehl erhielt , mit ztvei Schwadronen seines
Regiments nach Kloster Grande Chartreuse zu gehen,
sein Entlassnngsgesucheinreichte , wurde in die Nichtaktivi¬
tät versetzt.

Kaiser im Fürstenzimmer der Festhalte die Dirigenten
aller Gesangvereine um sich und hielt in Gegenwart des
Kultusministers v . Studt , Wirkl . Geh . Rat v . Lukanus
und des Grafen Hochberg eine längere Ansprache . Der
Kaiser erkannte an , daß bei zweifellos hervorragendem
Material teilweise vorzügliche Leistungen zu Gehör ge-

send sei, es bestehe kein Zweifel darüber , daß der Besuch , den
der König am russischen Kaiserhofe abgestattet habe, vom Kaiser
erwidert würde, der in Italien ein ebenso willkommener Gast
sein werde , wie der König es in St . Petersburg gewesen sei .
Morgari erwidert, die Sozalisten müßten zu dieser Angelegen¬
heit eines Erklärung abgeben . Die ausländischen Souveräne ,bracht worden soim. Er bedauerte aberl daß das V o l k s -

irgendwelche
lled , welches die Mannergesangvereine Pflegen mußten , Gegenkundgebungen empfangen worden, weil sie konstitutio-
so wenig berücksichtigt worden sei . Er werde eine Samm - nelle Monarchen seien . Das sei aber bei dem Besuche des
lung aller deutschen Volkslieder veranstalten lassen , welche Kaiser s N ikolaus nicht der Fall , welcher seinem Volke

- - -— x — ,' .. n noch kerne Verfassung gewahrte. (Unterbrechung und Unruhe . )den Vereinen billig zugänglich gemacht werden lou . « eyr i sitzt hinzu, seit der Besuch des russischen Kaisers an¬
erfreut sei er gewesen , aus den Mitgliederlisten zu er- > « - x -^ --- - Nrälldent
sehen , wie viel Sänger ans dem Arbeiterstand den Ver -

angehörten . V . Lukanus
scheu Nation zu empfangen und daß die Stadt Rom ihm eine

emorra , welches das Prersrrchterkollegium ve saß zhxxZ Rufes als gastfreurülliche Stadt würdige Aufnahme be¬
reiten werde . (Lebhafter Beifall . ) Varazzani ( Soz . )
unterbricht den Präsidenten und wird von ihm mehrmals zur
Ordnung gerufen . Baccelli erklärt , welcher politischen
Partei man auch angehöre, so dürfe man doch nicht die Pflichten
der Höflichkeit und Gastfreundschaft verletzen . Italien werde
den befreundeten Souverän in würdiger Weise empfangen . Er

den Mitgliederlisten zuer - j gekündigt sei . hätten Verhaftungen begonnen. Präsident
Brancherr unterbricht Morgari und betont , daß die ita -

emen angeyo -— - - em I nemsche Nation glücklich sein werde, das Oberhaupt der russt-

Promemoria ,
' ^ -m-

hatte . ^* Frankfurt a . M ., 6 . Juni . Im Gesangwettstreit
sind zu engerem Wettbewerb zugelassen der Achener Verein Con¬
cordia, der Kölner Männergesangverein , der Bremer Lehrer -
Gesangverein, die München-Gladbacher Liedertafel , der Ber¬
liner Lehrer-Gesangverein und Berliner Liedertafel , der Pots - l den _ ._ _
^ w-7- Essener Gesangverein „Sans - j lege gegen die Worte Mprgaris Verwehrung ein . Es ser gewiß,damer Männergesangverein , der Essener Gesangverein „Sans - > rege gegen me x»mce x.. ., —„
souci" , der Essener Mannergesangverein und der Essener Verein daß die ganze Kammer, durch welche die Gesinnung der Nation

" x, . « j vertreten werde, sich mit ihm in Uebereinstimmung befinde.
Die Kammer nimmt diese^Worte mit äußerst lebhaftem Beifall„ Concordia"

* Wiesbaden, S . Juni . Nach der Rückkehr Ihrer Majestät
der Kaiserin nach Wiesbaden fuhr sie direkt bei der „Villa
Germania " vor, wo sie den seit längerer Zeit zur Kur hier
weilenden Fürstlich Wiedschen Herrschaften einen Besuch ab-
pattete . — Prinz Eitel Friedrich, Prinz Adalbert , der Herzog

auf und geht dann zur Wxiterberatung des Flottenvor
anschlags über.

* London, 6. Juni . In einer Ansprache , die er in einer libe¬
ralen Versammlung in Perth hielt, sagte Campbell
Bannerman , England habe das Freihandelsshstem erprobt
und jeder Tag in den letzten 60 Jahren lieferte einen neuenpariere .

I .sth Prinzessin ' Adolf Beweis für die Segnungen , die es bringe . Das Ziel des Planesvon S ^ sen-KobuEGotha sow e Prinz und Prrnzchstn ASWs
sii .

»
das Reich durch Bande des Eigennutzes zri-hon ^ umLurg-LrppeMrenber ^ mr ^ statdemKontS ^ «kitten aber er, Campbell Bannerman , glaube nicht,donDanemark vor . um ernen Besuch abzustatten . ^ solch« schmutzige Bande nötig sind , um das Reich zu er¬

halten . Nach den Zolltarifen würde« di« Trusts kommen und
das Ende werde der nationale Versall sei.

* Christiania, 6 . Juni . Den Wendblättern zufolge, gilt es
für sehr wahrscheinlich , daß der Kriegsminister Stang wegen
seiner Stellungnahme zur Konsularfrage um seine Ent¬
lassung einkommen und daß auch Ackerbauminister Konow
zurücktreten werde.

* Washington , 6 . Juni . Präsident Roosevelt ist

Zar macedonische« Frage.
(Telegramme.)

Wie« , 6 . Juni . Das „Fremdenblatt " veröffentlichtV,. . — —
eine Unterredung seines Konstantinopeler Korrespondenten
mit dem früheren bulgarischen Minister Netschewitsch
über dessen Reise nach Konstantinopel . Netschewitsch habe hier eingetroffen .
ihm erklärt , nach seiner eigenen Beobachtung , sowie nach » « „»«„x. ^ ^ ^ ^ ,

m ^ ^ x ^ < --i. - r - X a V «apstaot, s . Jum . Das K a p p a r l a m e n t wurde heute
der Versicherung drplomatrscher Krerse ser es chm gelungen , durch den Gouverneur eröffnet . In einer Rede sprach dieser
die Spannung , Welche zwischen der Türkei und seine Genugtuung über den Erfolg der auf Frieden und Ver -
Bulgarien bestand , zu beheben . Er gedenke noch gerichteten Politik aus . Er hoffe , in nächster Zeit die

heute dem Ministerpräsidenten zu telegraphieren daß er ge^ mpf-̂
ferne Mrsston als erfüllt ansehe und abrersen Wolle . Bloemfonteiner Zollkonvention sagte der Gnu

* N»»stantinopel, 6 . Juni . Das österreichisch-ungarische
""

Kriegsschiff „Wien " ist gestern von Saloniki nach Cattaro
in Äe gegangen.

die Arbeiten bei der Flottmachung der „Amazone " geleitet.-s Brest, 6 . Juni . (Telegr . ) Gestern abend wurde in der
Marinepräfektur dem deutschen Kontreadmiral Siegel einDiner gegeben , an dem auch die in Brest zurzeit anwesendenfranzösischen Admirale und Direktoren des Kriegshafens teil -
nahmen .

-s Paris , 5 . Juni . (Telegr . ) Ein dem Kolonialminister zu¬gegangenes Telegramm des Gouverneurs von Martiniqueaus Fort de France vom 3 . d . M . teilt mit, daß sich der MontPelee seit einigen Tagen in erneuter heftiger Tätig¬keit befindet. Feurige Wolken werden in der Richtung nachWesten emporgetrieben und ziehen sich bis aufs Meer hin.-s Benevent, 5 . Juni . (Telegr . ) Heute wurden in den Ort¬
schaften Paolise und Airola leichte Erdstöße ver¬spürt . I ÜH-s London, 6 . Juni . Nach einem bei Lloyds eingegangenenTelegramm aus Manila , gingen während eines Orkans zahl¬reiche amerikanische Schiffe verloren.

Hroßherzogliches Koflheater.
Im Hoftheater i» Karlsruhe :

Sonntag , 7 . Juni , Abt. 62. Ab . -Vorst. (Große Preise . )Zum 1 . Mal „Jlfebill , das MLrlein von dem Fischer und feiuerFrau ", eine dramatische Sinfonie von Friedrich Klose, Gedichtvon Hugo Hoffmann . Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.
Montag , 8. Juni . 24. Vorst, außer Ab . ( Große Preise . )Einmaliges Gastspiel der König!. Sängerin Emmy Destin« vonder Berliner Hofoper : „Carmen", große Oper in 4 Akten vonMeilhac und L. Halevh, Musik von Georges Bizet. Titel¬partie : Emmy Destinn. Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 11Uhr.

Wetter am Freitag , den 5. Juni 1903.
Hamburg , Swinemünde und Münster trüb ; Breslau ziem¬

lich heiter ; Metz und München heiter ; Neufahrwaffer nach¬mittags Regen.
Wetternachrichte« aus de« Süden

vom 6 . Juni 1903, vormittags 7 Uhr.
Triest wolkenlos 19 Grad ; Nizza halbbedeckt 20 Grad ;Florenz wolkenlos 19 Grad ; Rom wolkenlos 16 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie « . Hydrogr.
vom 6 . Juni 1903.

Der Luftdruck nimmt auch heute von einem Nordwesteuropabedeckenden Maximum aus bis zu Depressionen ab, welche über
Westrußland und Polen , sowie jenseits der Alpen liegen. Die
Bewölkung hat in Deutschland fast überall zugenommen, doch
fällt kein Regen ; die anhaltenden nördlichen Winde halten die
Temperaturen auf verhältnismäßig niedrigen Ständen . Eine
wesentliche Witterungsänderung ist nicht zu erwarten.

WitternngSbeotachtnnge« der Meteorolog. Statt »« Karlsrnhe .
!

Juni
4 . Nachts 9" U .

Barom . Thrrm . «bl-l.
Feucht. Feuchtig¬

keit tu « iud
754 .8 15.« 7 .0

Pro».
53 RE bedeckt

5 , MrgS . 7-» U. 756 .0 12.0 6.5 63 §S . Mtttgs . 2« U. 754 .8 206 60 33 heiter5. NachtS 9- U. 755 .0 164 S.S 71
6 . Mrgs . 7" U . 756 .4 13 .0 9 .1 82 E bedeckt
6 . Mitlgs . 2" U . 755 .2 18 0 9 .2 60 NE §

Ostasiatisches.
(Telegramm .)

* Washington, 8 . Juni . Die Zusammenziehung des ame¬
rikanischen Geschwaders in den chinesischen Gewäs¬
sern unter dem Kontreadmiral Evans , dem Chef des ameri¬
kanischen Geschwaders in Asten , unmittelbar nach Eingang des
langen Berichtes über den Ernst der inneren Lage in
China , wird in amtlichen Kreisen als bedeutsam betrachtet.

Vkueke HlaHrichten und Telegramme .
Stetti «, 6 . Juni . Auf der Werft Vulkan lies heute

vormittag das für die Kaiserlich deutsche Marine erbaute
Kanonenboot fl . vom Stavel . Es erhielt den Namen
„Eber "

. Den Taufakt vollzog Kontreadmiral Fritze .
* Wir«, 5. Juni . Abgeordnetenhaus . In Beant¬

wortung einer Interpellation über die Ausschreitungen ! u . , . cn^ u„ e,i . -von von Waren , vre rrn
in Laibach am 24 . Mai bemerkte der Miuisterpräfi - Acht besonders aufgeführt sind, wird ein Wertzoll von 10
b « nt , die Meldung von der Abgabe eines Schusses gegen das * Prozent erboben.

verneur : Welche Meinungsverschiedenheiten auch bestehen mö¬
gen, er hoffe , daß vor den großen Vorteilen der Zollunion , die
einzelnen Bedenken zurücktreten würden und daß das Parla¬ment der Konvention zustimmen werde. Der Gouverneur for¬derte alle Teile der Bevölkerung auf , zusammenzuwirken, da¬
mit die Kapkolonie der führende Staat in Süd¬
afrika werde.

* Johannesburg , 6 . Juni . Heute wurde die Bloemfon¬teiner Zollkonvention in den Parlamenten der sämt¬
lichen südafrikanischen Kolonien Angebracht. Unter den in der
Konventton vorgesehenen Zollsätzen sind folgerst)« hervorzuheben :
Der Zoll auf Bier soll 18 Pence für die Gallone plus 10 Proz .vom Werte bettagen. Die bestehenden festen Branntweinzöllebleiben unverändert mit Ausnahme der Zölle auf Spirituosenvon mehr als 3 Prozent und Proof , welches um einenSchillingfür die Gallone erhöht wird. Außerdem wird von allem
Branntwein ein Wertzoll von ein Prozent erhoben. Die übri¬
gen Tarifsätze zeigen nur geringe Erhöhung oder Herabsetzunggegenüber dem jetzigen Zustand. Eine besondere Liste führt eine
Reihe Waren an , welche, wenn sie außerhalb des ver -
einigtenKönigreiches hergestellt sind , einen Wert¬
zoll von 2V- Prozent entrichten. Darunter befinden sich haupt¬
sächlich Maschinen und Materialien zum Bau von Eisenbahnen ,Straßenbahnen und Telegraphen. In einem ausgedehnten Ver¬
zeichnis zollfreier Waren sind landwirtschaftliche Geräte , Ma¬
schinen u . s. w . enthalten. Von den Waren , die im Tarif

Höchste Temperatur am 4 . Juni : 20 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 7 .7.

Niederschlagsmenge des 4 . Juni : 0.0 mm.
Höchste Temperatur am 5 . Juni : 23 .0 ; niedrigste in ber

darauffolgenden Nacht : 10 .7.
Niederschlagsmenge des 5 Juni : 0.0 mm.
Wafserstaud deS Rheins . Maxa « . 3 Juni : 4 38 m,

gestiegen 4 om — 4 Juni : 441 m, gestiegen 3 em
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

. xdSt4>. ätotKttU«,

MenttoNeroo 78 kttg. p«r Katar an.
itaatar portokrai .Osut ^ovlsncl » »rvsats » SpxrlalaaaokNkr

moiicl .8 » w? »crli.ii« s*. »
tEiprixaratr»« » Ho . 43, «ake

Nh« « 5atr»

deutsche Kasino bestätige sich . Dagegen ist die Meldung von drei
abgegebenen Schüssen unbestätigt . Wegen Teilnahme an den
Ausschreitungen wurden mehrere Personen verhaftet , gegen
sieben Personen wurden gerichtliche Untersuchungen eingeleitet.
Der Ministerpräsident spricht sein tiefstes Bedauern über die
von allen Kreisen ohne Unterschied der Parteien rückhaltslos
berurteilten Ausschreitungen aus und gibt der Hoffnung Aus¬
druck, daß das ernste Bestreben der Behörden die Ruhe und die
klrdnung aufrecht zu erhallen , die Unterstützung aller Be¬
sonnenen finden wird . Im wetteren Verlauf verhandelt das
Haus Wer einen kroatischen Dringlichkeitsan¬
trag , welcher die Regierung auffordert , die wochren Gründeder vom Ministerpräsidenten bewirkten Abweisung des Audienz-
vesuches kroatischer und slovenischer Abgeordneter bei dem
Anser dazulegen, sowie das Resultat einer schleunigst durchzu-
fuhrenden Untersuchung über die Ausschreitungen in Laibacham 84 . Mai bekannt zu geben und bei der ungarischen Regie¬
rung wegen Verletzung des Briefgeheimnisses in Kroatien vor¬
stellig zu Wochen.

Prozent erhoben .
* Wellington , 6 . Juni . Premierminister Seddon

stielt eine Rede , in welcher er ausführte , der Vorzugstarif
sei der einzige Weg für England , um die gegen dasselbe
errichteten Zollschranken niederzureißen . Auf der Reichs¬
konferenz der Kolonien sei beschlossen worden , Zölle auf
ausländische Waren zu legen . Das Parlament von Neu -
Seeland , welches Ende d . M . zusammentrete , solle er¬
sucht werden , das Uebereinkommen , welches auf der Kon¬
ferenz abgeschlossen worden sei , in derselben Weise wie
Kanada zu genehmigen . Wenn die Vorschläge vom
Mutterland zurückgewiesen würden , würde ein Reziprozi -
tätsverhältnis zwischen den Kolonien und den fremden
Ländern folgen .

o . kor ' sbsi ' g , üoMMMLdkr .llllmi 'lsi 'K»!»« , Akuckemisstrusss 67,einpkieblt stell sur « iHkeeligung keinen ttennenleleiilsnnnok Süss » » , llagsr tu ckeutselleu u. engtisellsn Flotten .

Osnennlvsittnlsb
rlsi » i? i»oksssor L,« sns « r 'sotien ktnnsttSpkGnslsi »Lmrlsrirlisr LLnsllvi »

t( Li8 ^ N8il "A88k !44 (LlonmAerbuu )
lim xecki . kesiektignnA virck gellsten . Leiu Lnukrvsug .

XunÄgkRSi-dk - ftlsgsrin von c . lüls^kp L 6!r,HotlieferLntev , Karlsruhe , Ronllelplulr .
Krörrl»» llszer *o» I.« , »- »»4 Vrde„ el, »sttlkel ,in öwnr «, Lkiüt <>9»-8i !b« , , P»n6ul »n , l-» mp»n.kür Qcscllenke , Aussteuern , ttütel - unck Ususeinricktunxea .

Ln LM tulius Z1PSU 88, KaplZnukk Lü MI .
Itslnsrslrssss 143 , nLvllst ckem Ksrlltplst - .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln aller Arten Besatz¬

stoffen , Passemrnterien, Spitzen , Knöpfen, Wetßwaaren, Hand¬
schuhen , Eravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.



Koffer - fadrik Eduard lSüllor , Karlsruhe
Wslüsi » » » « 4S B 93 .5

Krosses l-ager ia veisekoffera , Veisetssvken, feinen kederioaren, louristen -,
1,gd- und Sport -lirtiXeia. extrsLnkertigungoii. vsparsturen sofort .

kanorams . k
'
sstLallspls .tr ! .

diSU ÄUSASStsIIt :
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A 877 .8

vie Zeklaokl dei Villiere 30 . November 1870 .
Dior » » »» :

DL « Li ' sEi ' NiArns <L« i » ^ alLULLoi »t .

kür Oarrien und Kinder
Z-ibt vorüÜAiiebs I 'iAur , ist
dsguswsr vis jedes Oorsst

vvr » tvIIV » r »u »S rv » svl »l»» i?.
Preislisten u . Sroseüüren xratis u . kranko .

^ Ueinverkauk dei A838.2

August SokulL
l.sinen- unö Wäsvks-8psria >gssokäk1

Lsrreustr . 24. Xsrisrukv. pernspr . 1507 .

LebtllsbeiimWmck Ackrche.
Bestellzettel für Kohle «, Brikets ««d Holz mit den bis 1. Oktober

» . v. geltende« äußersten Sommerpreise« können von unseren verehr,
lichen Mitgliedern in den Verkaufsstellen, sowie im Kontor „Zähringer¬
straße 45" in Empfang genommen werden.
B 358.2 Der Vorstand.

MZsckSV läDWML
NLLSSZSSSL .UOK

Islsption I26S. Larls ^nlis Ksissnstpssss 126

Anfertigung feineier »errenicieilisr naetl liisse.
LIegsnte fspone.

viliigs Preise. Vorrügiieiie Verarbeitung .

Qrsnci i-iotsl ^
vovorLogloslos Holst «io » lsol »« r k ^» »» 1Uv »

Laus allerersten Randes , einsiA seköns , rndixs l .a§ v am Strand .

t ^ ordseedacl 2andv0ort

150 xerLumi ^ e Awnier mit Lallcons , naed 6er Lee ZelsZen LIvktr .
Leienedtunx iu allen Ammern . L ^draniisoder ksrsonenankaUA .

LansdLder kür kaltes sovie varmes Lüss - und Leevasssr .
Lixene L,s .vr » -1 's » » is .

- Ssiso » vor » 1. 3ru »i vis OLtovsr -
Prospekt dereitvllllKst ru Diensten .

A'453.6 L » »»l Vffilst (Dentseder ) , llssitser .
tterrsekattNetiv Oepeaäsncv vom Oranä ttÄtel (Villa Uiläs) ru vermieien .

6i * smmopkonv
ln Ai »ossvr ^ RLswaLI .

g I ^ U » in OriZinalxaelrunA .

stkNsntssckon
grosse Uliä kltzios .

IWDWM ^ E krammoptmikostsrstets

uuk I -Sger . in versetiiedeneii Orösssu .
Sx >SLis .1- -VSrSS .n .<L - Q -SSOL ».s .tt

Wilkslm LsnLksI , Ks Isruke i 8
2tDlr « I 18 vis -a-vis 6er Vereinsbauk 1v1si »t ».0D 1438 .

Vorlrslor «an Veuisvl »«» 8 ra »i>nopIiw »-Klt4»on . kis»« lI»oI»s 1t Kerlin »

8sil IDsi *nsnsId (Viürttsmb. OokwarrnLlll)
ttolel u. Tension rur ?v8l (Oodsen )

in schöner , freier Lage , mit schattigem Garten und Hallen.
50 Zimmer . Prachtvoller Speisesaal . Offenes Bier . Billard . Bäder und

Equipagen im Hause. Eigene Forellenfischerei .
A '596 .5 Die Besitzer : OsttrQCvr LIS » oI ».

8sd ZLnLogssL z
LLLnvidKldKü n . L-nttLiii »oi »1 im ball . 8vli« afi « alü .

Knlinet » Oppensu » — 508 ül. ü- li. U. — In prsodtvollsr essedötstsr und
valdrsiodst . Lebirgsiage. Rübmliekst dslermote llisen-, Uagnesia- ll - llatroa -
quellen. Orösster Lrtolg bei Uagen-, beber- unel llierenleides , viutarmut ,
llervosität a. prauenkranstkeiten . — Liisserdem diätetisoke Xuren navk vr . Mol.
Pension , krosp kte äurob öaäesrst kr . liierst, sovio 6 . Lssilrer W» Knl »» «-.

üimmvldvder L Vier,
WSschesabrtk » Karlsruhe»

X 50123 Satserstratze 171 ,
liefern Knnnt L KinUni^-Kn»
» st»« nng »n in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

USlVSHalld , 8eliv,ai -rwa ! d .

ttoloi und Tension
Re« renoviert ««d eröffnet . — Hübsche Zimmer , gute Betten

Billigste Pensionspreise bei vortrefflicher Verpflegung. A .598 .5
Prima Exportbier der Brauerei » . Knint», Karlsruhe.
Es hält sich bestens empfohlen O » t .

Uötei-Keslsunsnl Lass stovseli
5 ölin .

vom Lauptdadnkok . Kai'lsi'ubv . vis -st-vis
6kw ^Idtaldabnbok.

Voeriigl . Xiioko. — Uittagstlsvk von 80 ?1a »u im separaten
Spelsesaal . — lloobl Stoff aus der Lolllvneost'soksn krauerel. —
Oaranüerk reine Veinv. — Sämtlioke lagesreituagsa . — 8cböae
modern «ingsriebtete frsmdenrimmsr
loloplion l4S«. L . HSD »» 16I7lS WW .

Reu renoviert . Altrenomiertes bürgerl . Haus . Inmitten der Stadt .
Gute Küche . Reine Weine. Bier vom Faß . Münchner Bier in Flaschen.

AK82L Eigentümer : G . Mozer .

Pmstoimi für Mge MäMm.
Fräulein Roma « «immt von September an junge Mädchen in

Pension , welche eine der folgenden Anstalten besuchen sollen : Höhere
Mädchenschule mit Real - später Oberrealschulabteilung, Realgymnasium
oder Gymnasium ; oder solche junge Mädchen, welche nach Erledigung
einer höheren Mädchenschule sich in Fremdsprache . Musik und Malen
weiterbilden wollen . Villa in der östlichen Stadterweiterung . Direkt
beim neuen Park , Garten am Hause. Referenzen stehen zur Ver¬
fügung . Näheres brieflich durch Fräulein Roma « , Adresse jetzt
noch : Mannheim I , 4 . 4 . B '200.2

Lsld - l-ollms
Kögliobsr llöokstgevlnn

125000IVI
Prämien und Kovsinno:

l ru 60000 ^ 60000 M
I ru 40000 - 40000 M .
lru 25000 - 25000 « k.
! ru !0000 ^ I0000 M .
2ru 5000 - IV000IM.
5ru 2000 - iOOOO M .
10 ru lvOO - 10000 M .

nook 248 ! 6s^ . - 97930 M .
alles bar ohne äbrug .

kiur 1 !7SVQ i. 086!
Lins Al -osss 2istiuri §

23. luni und folgende läge .
- B '236 .2

lose dei lien lienren Larl Kötr
unä -Mrei! van perlslvin L 6o .
in Karlsruhe, soivie dei clsn sonst
»» bekannten Vorlriebsstellen . »m,
>/,0 . . . s bll . I '/- . . . ISIS -
/z . . . « I« . I , . 30 « l.

! Porto und Kesrinnliste 30 Pf. extra .

Sette« gebotener
Hotel -Ankauf

In einer sehr Verkehrs - und zukunfts¬
reichen , in steiem Aufblühen begriffenen
Hafenstadt, ist ein seit ca . 10 Jahren
bestehendes , in jeder Weise der Neuzeit
entsprechend eingerichtetes und ausqe-
stattetes Hotel krankheitshalber des Be¬
sitzers, u . a . enthaltend : 48 Fremden¬
zimmer mit 66 Fremdenbetten, für den
sehr billigen Preis von 400000 Mk .
bei einer Anzahlung von nicht unter
40—50000 Mk. zu verkaufen. Reeller
Umsatz von 120000 Mk . pro Jahr , wo¬
runter sich 22000 Mk Logiseinnahme
befinden und ein Bterverbrauch von
800 Hekto, wird buchlich nachgewiesen .
An dem Biere werden pro Hekto 20 M .
verdient. Dieses Hotel ist für zwei
junge, strebsame , tüchtige , fachmännische
Leute eine äußerst selten gebotene prtma
gute Eristenz. B 413 .1

Offenen unter 14 . 3 an die Exp des
„Gietzener Anzeiger" erbeten

Großh . Bad. Staats -
Eisenbahnen .

Mt Gültigkeit vom 1. Mai 1903
ab werden im süddeutschen Donau -
Umschlagsverkehr über Paffau , Re¬
gensburg und Deggendorf Donau¬
lände tr . — Tarif „Teil II " vom 1 .
Januar 1899 — für Güter in Wa¬
genladungen , die im Jndustriehafen zu
Mannheim vom Schiff auf die Eisen¬
bahn oder umgekehrt oder von Eisen¬
bahn zu Eisenbahn — mit oder ohne
Zwischenlagerung — umgeschlage «
werden , die für Mannheim Zentral -
güterbcchnhof (Badische B . ) bestehen¬
den Frachtsätze gewährt . B 9

Karlsruhe , den 4 . Juni 1903 .
Großh . Generaldirektion .

einem rettenden Städtchen mit
AI katholischer Pfarrkirche ist in prima
guter Lage eine sich gut rentierende,
bessere Wirtschaft verhältniffehalber
für den billigen Preis von 70000 Mk.
bet einer Anzahlung von 15 — 20000 Mk .
zu verkaufen . In dem Hause' werden
verbraucht : B '414 .1

ca. 600 Hektol . Bier Pro Jahr
„ 40 „ Wein „ „
„ 12 „ Branntwein „ „
„ 45—50 Mille Zigarren ,

außerdem gehen noch für die Kegel¬
bahn 500 Mk Miete jährlich ein .

Offerten unter 3 5 an die Exp.
des „Gietzener Anzeiger" erb.

Wnmkch.
Für die Beförderung von Holzstoff,

Holzzellstoff, Strohstoff und Strohzell -
ftoff in Wagenladungen von 10 000
Kilogramm ab Kehl transit ( Wasser¬
weg ) nach Balsthal ( Oensingen-Bals -
thal -Bahn ) tritt mit sofortiger Wir¬
kung ein Ausnahmefrachtsatz von 113
Centimes für 100 kg in Kraft .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1903 .
Großh . Generaldirektion

_ der Staatseisenbahnen ._

Großh. Bao. Smals -
Eisenbahnen .

Mt Gültigkeit vom 1 . Juni l . JA.
ist zum Gütertarif , Abteilung S , des
Frankfurt - Hessisch - Südwestdqutschen
Verbandes ( Verkehr Dir . -Bez. Frank¬
furt a . M . und Mainz mit Basel und
Basel—St . Johann ) der Nachtrag III
erschienen . B411

Derselbe enthält Entfernungen und
Frachtsätze für eine Anzahl neu auf¬
genommener Stationen der Dir . -Be-
zirke Frankfurt a . M . und Mainz ein¬
schließlich der auf preußischem und hes¬
sischem Gebiete liegenden Stationen
der Mnn -Neckar -Bahn , einige Ent -
feruungsänderungen für Basel , ferner
Aenderungen und Ergänzungen der
Ausnahmetarife .

Soweit Tariferhöhungen eintreten .
bleiben die bisherigen Frachtsätze noch
bis zum 20 . Juli l . I . gültig .

Nähere Auskunft erteilen die
Dienststellen.

Karlsruhe , den 4 . Juni 1903 .
Großh . Generaldirektion .

4 Filiale « Chemische Waschanstalt. 40 » Angestellte.

l
AS26 .6

Prompte Bedienung . — Kaiserstr . VS» Kaiserstr . LOS» « aiserftr. 245 , Erbpriuzenftr. 10 und Schützenstr. 8 . — Tadellose AnSsührnng.

( vorm. I . Stüber) . Karlsruhe,
A» i« « r » st>' . ILO, Telephon 270,
empfiehlt: Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
WSsche -Ansstener« in vorzüg »

iicher Ausführung .

Leopold Xölsek
Wvi58 H. KLIseti vstaik

L » r-Isv » t»s
211 XÄiserstrass « 211.

Zpsriulität '.

Sester 8 !tr . Veste Stoffe.
tzuai. 1903 xiutter LinsaM

Ln »« und Verlag der « . Srann ' fch« Hof »« chhr«< erst t» SarlsnHk.
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